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REGIO BAS ILIE N SIS

Physiogeographische Gewässerforschung
in der Regio Basiliensis

49/1 2008 S. 3-12

Hartmut Leser

Zusammenfassung
Die Regio Basiliensis ist traditioneller Forschungsgegenstand der Basler Geographie. In
verschiedenen Projekten wurden die Themen Gewässer und Auenlandschaften aufgegriffen. Dieser
Artikel stellt einen Grossteiljener hydrogeographischen Arbeiten zusammen, die zwischen 1995

und 2008 entstanden. Die Arbeiten werden summarisch kommentiert und in einen
methodisch-methodologischen Rahmen gestellt. Zusätzlich werden die Artikel des vorliegenden Heftes
kurz vorgestellt.

1 Einleitung: Hydrogeographische Arbeiten und geographische Theorie

Gegen Ende der 1990er Jahre entstanden im Rahmen verschiedener physiogeographischer
Forschungsprojekte Arbeiten, die man auch als hydrogeographische bzw. hydroökologische bezeichnen

könnte. Eine solche Etikettierung wird den Arbeiten aber nicht gerecht, denn sie entstanden in
einem räumlich-landschaftsökologischen Kontext, repräsentiert durch das Geoökosystem- bzw.
das Landschaftsökosystemmodell. Diesen beiden physiogeographischen Modellvorstellungen
wurde bewusst zugearbeitet. Es ging also nicht vorrangig um die Lösung eines hydrogeographischen

oder hydroökologischen Einzelproblems, sondern die Sachverhalte wurden im Kontext des

Landschaftswasserhaushalts und damit des Landschaftsökosystems untersucht und dargestellt.
Diese Vorbemerkungen weisen daraufhin, dass die Arbeiten den Grundsätzen der geographischen

Theorie Genüge tun, wie sie u. a. von Neef(u. a. 1963, 1969, 1979), Herz (1973, 1994),
Neumeister (1999) oder Leser & Schneider-Sliwa (1999a) dargelegt wurden. Dazu gehören die
Theorie der geographischen Dimensionen oder auch die Theorie des landschaftsökologischen
(bzw. geographischen) Komplexes. Beiden geht es um eine massstabsbezogene Erfassung der

komplexen geographischen Realität auf der jeweils gewählten Modellebene (Herz 1973, Leser
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1 Feuerbach 2 Petite Camargue Alsacienne 3 Wiese-Ebene (Lange Erlen) 4 Brüglinger Ebene
5 Binnbach/Marchbach 6 Schneckenbach/Rüttebach 7 Schöpfebach und Bergsee 8 Länenbach

Naturraumtypen der Basler Region

Rezente Rheinaue Hohes Hügelland

Niederterrassenflächen
des Oberrheingrabens ~...~ Tafelhügel- und Tafelbergland

• • •
Schotterflächen des Hochrheintals und
der Seitentäler

Faltenjura

Hohe Niederterrassenflächen
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1
1

Niedriges Hügelland Bundsandstein-Tafelbergland

Niedriges Hügelland (niederschlagsreichere

Variante) + + + -r Hohes Kuppenbergland (Schwarzwald)

Abb. 1 Die regionalen Schwerpunkte der Forschungsgruppe Angewandte Landschaftsökologie der Abteilung

Physiogeographie und Landschaftsökologie des Geographischen Instituts der Universität Basel
(Entwurf: H. Leser 2007; Kartographie: L. Baumann 2007). Die Karte zeigt die Räume, in denen jene Projekte
durchgeführt wurden, die in diesem Artikel besprochen sind. Die Untersuchungen, die oft über viele Jahre

parallel oder aufeinander folgend liefen, erfassten alle wesentlichen Landschaftstypen der Regio Basiliensis.
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2003 Der Bezug zur geographischen Realität und zur massstabsbezogenen Aussage spielt fur die
Anwendung von hydrogeographisehen bzw. hydroökologischen Erkenntnissen in der Praxis eine
entscheidende Rolle. Darauf weisen die theoretischen Arbeiten zur Transdisziplinarität, für die

Praxisbezug unabdingbar ist (u. a. Leser 2002,2007a-c). Sie erwuchsen u. a. aus Erfahrungen mit
jenen Projekten, in denen die meisten der zitierten Arbeiten entstanden.

Bei der Betrachtung der im Literaturverzeichnis aufgeführten Arbeiten fallen einige Schwerpunkte

auf, die nachstehend kurz erläutert werden. Sie hängen mit den jeweiligen Projekten oder

gewissen Projektgeschichten zusammen. Aus naheliegenden Gründen wird auf die Kommentierung

der einzelnen Arbeiten verzichtet. Die regionale Übersicht vermittelt Abb. 1.

Uferzonen

Das schon früh aufgenommene Thema der Uferzonen (Rehm 1995, Schaub & Rehm 1996, Müller
2000) wurde erst im Zuge der Dissertation von Koch (2007, 2008) grundlegend aufgearbeitet.
Dies geschah nun unter methodischem Aspekt und zielte auf eine begriffliche und systematische
Ordnung ab. Mit dem Thema verbunden waren die Weiterentwicklung von Kartierungs- und

GIS-Anwendungsverfahren (Koch & Amhof 2007, Amhof 2008a, b, Schaub 2008a, b, Willi
2005). All diese Arbeiten weisen, im Sinne der Umweltproblemforschung (Leser 2007b), einen
starken Bezug zur Praxis auf. Einsatzfelder sind Raumordnung, Regionalplanung, Umwelt- und
Bodenschutz und Landschaftspflege sowie Kulturtechnik.

Einzugsgebiete
In der Forschungsgruppe Bodenerosion Basel (FBB) spielte der Landschaftswasserhaushalt eine

grosse Rolle. Die Arbeiten zur Bodenerosion werden an dieser Stelle weder zitiert noch ausgewertet,
sondern es wird nur auf eine zusammenfassende Arbeit verwiesen (Leser et al. 2002). Es gibt

jedoch diverse Arbeiten, die an der Schnittstelle Wasser-Bodenabtrag-Stoffhaushalt in der
Landschaft stehen. Dazu gehören die Projekte von Hebel (2003), Katterfeld (2008, [o. J.]), Schneider
(2007, 2008), Seiberth (1997), Weisshaidinger (2007, 2008) und Willi (2005) sowie Carlevaro
(2005). Zur Theorie der Wasserdynamik in Einzugsgebieten äusserte sich schon viel früher Kem-

pel-Eggenberger (1993, 2000). Zur Modell- und Vernetzungsproblematik siehe Leser (2003,
2007d). Die zuletzt zitierten vier Arbeiten weisen auf die landschaftsökologische Grundsatzproblematik

hin, die Neefft 963), Herz 1973) oder Neumeister (1999) aus theoretischer Sicht darlegten.

Bodenwasserhaushalt und Stofftransport
Bei fast allen Arbeiten aufEinzugsgebietsebene wurde auch der Bodenwasserhaushalt mitberücksichtigt,

der für Stofftransporte in der Landschaft unabdingbar ist. Bei den Auenforschungen zur
Revitalisierung bzw. Renaturierung spielt der Bodenwasserhaushalt naturgegeben eine grosse
Rolle. Beispiele für Arbeiten aus dem Auenbereich sind u. a. Geissbiihler 1997), Dill (2000) und
Stucki (2002) sowie Stucki et al. (2002). Alle sind im Landschaftsmassstab angeordnet, also in der

topischen Dimension (Neef 1963, Herz 1973). Mit dieser ist, auch im Hinblick auf die Anwendung

in praktischen Bereichen ausserhalb der Grundlagenermittlung für die Wissenschaft selber,
der Bezug zur geographischen Realität sichergestellt, zu der auch der Mensch und seine
landschaftswirksamen Aktivitäten gehören.

Gelegentlich muss diese Dimension unterschritten werden, z.B. wenn im Feld bewusst aufder

experimentellen Ebene gearbeitet wird, wie bei Koch et al. (2005). Dieser Ansatz erlaubt den
Hinweis aufein fundamentales methodisches und methodologisches Problem der Feldwissenschaften

(nicht nur der Geographie): Wird die Landschaftsebene methodisch unterschritten, gerät man in
der subtopischen Dimension methodisch in Bereiche, die labor- oder feldexperimentell erforscht
werden müssen. Sie führen zu vermeintlich "genaueren" Ergebnissen, welche aber selber eben-
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falls mit Unschärfen behaftet sind (eigentlich Details unterhalb der Feldebene). Zugleich ergibt
sich ein Bruch zu den Daten der Prozessdarstellung der geographischen Realität: Die Ergebnisse
beschreiben jene Funktionen in der Landschaft, die für Fragestellungen in der topischen oder
chorischen Dimension nur unter Sonderbedingungen eine Rolle spielen. Bereits 1978 wies Mo-
simann die Feldforscher auf diese methodische Fallgrube hin (später auch 1984; siehe zudem Leser

1997), weil sich geoökologische und bodenphysikalische Problematik tangierten.

Gewässerselbstreinigung und Revitalisierung

Untersuchungen des Bodenwasserhaushalts müssen, neben der Betrachtung aufder Landschaftsebene,

auch den Übergangsbereich zwischen topischer und subtopischer Dimension mitberücksichtigen.

Teilweise gründet sich diese methodische Notwendigkeit aufdie Kleinsträumigkeit von
Prozessen und deren Steuerung durch Mikrostrukturen im Boden bzw. oberflächennahen
Untergrund^. a. Leser 1997 oder Koch et al. 2005). Dies belegen auch die Arbeiten zur Uferzonenproblematik

(siehe oben).
Durch eine regionale Notwendigkeit entstanden zahlreiche Projekte im Bereich von Auen oder

ehemaligen Flussauen um Basel. Zum Grossräumigen siehe Gallusser & Schenker (Hrsg. 1992).
Konkret standen Probleme der Trinkwasseraufbereitung Basels im Vordergrund (Rüetschi 2004).
Mehrjährig laufende Projekte Hessen ein ganzes Bündel von Arbeiten entstehen, die auf das Ziel
hinarbeiteten, dass eine dem naturnahen Auenzustand gemässere, quasi "ökologische"
Trinkwasseraufbereitung möglich sein könnte. Umfassende Arbeiten dazu sind, neben der grundlegenden
Studie von Rüetschi (2004), jene von Geissbühler (1997,2007), Stucki (2004,2007), Vögtli (2003
sowie die Projektberichte Wüthrich et al. (2003,2004,2006). Der Titel eines Beitrages bringt diese

Fragestellung auf den Punkt: "Revitalisierung und Trinkwasserschutz in der dicht genutzten
Wiese-Ebene. Feuchtgebiete als Reinigungsstufe" Wüthrich et al. 2001 -Kleinere Belegarbeiten zu
diesem Sachverhalt entstanden in grösserer Zahl: Geissbühler et al. (2005), Geissbühler et al.

(2004), Stucki et al. (2006), Rüetschi et al. (1998), Rüetschi et al. (1999), Schenker (2001).

Ökodiversität

Praktisch alle bisher genannten Untersuchungen beziehen neben dem Wasser und dem Boden
bzw. oberflächennahem Untergrund auch die Vegetation mit ein. Explizit stand dieser Regler im
Landschaftswasserhaushaushalt in Einzelgebieten im Mittelpunkt der Untersuchungen: Petite

Camargue Alsacienne (Berger 1993), Lange Erlen (Siegrist 1997,1999, Warken 2001 Dabei wurde
auch die landwirtschaftliche Nutzung der Gebiete miteinbezogen, wie überhaupt bei allen genannten

Themenbereiche der Mensch als Regler im Landschaftshaushalt berücksichtigt wurde. Damit
kommt der integrative Ansatz der Landschaftsforschung (u. a. Neef 1969, 1979, Herz 1994, Leser
& Schneider-Sliwa 1999a) als zentrales Postulat geographischer Raumforschung zum Ausdruck.

Stadtökologische Probleme und Transdisziplinarität
Die Auenlandschaft um Basel unterliegt starken Nutzungseinflüssen. Das hat historische (z. B.

Gallusser & Schenker 1992) und auch aktuelle Gründe, z. B. durch die fortschreitende
Inanspruchnahme des Raumes durch Überbauungen und den Ausbau der technischen Infrastrukturen
(Bahnen, Strassen, Leitungen). Weil die Forschungen den Zusammenhang Mensch-Raum-Um-
welt angehen und die Ergebnisse praktisch verwertbar sein sollten, wurde transdisziplinär
vorgegangen. Daraufbeziehen sich alle Beiträge des Bandes Eder & Gurtner-Zimmermann 1999),
speziell aber die Beiträge Leser & Schneider-Sliwa 1999b) und Wüthrich & Siegrist (1999). Explizit
wird auch bei Wüthrich & Geissbühler (2002) auf Transdisziplinarität verwiesen.

Transdisziplinarität soll hier vereinfacht für facherübergreifende und zugleich wissenschafts-

übergreifende Umweltproblemforschung (Leser 2007b) stehen, obwohl bei den nicht immer
eindeutigen Definitionen eine gewisse Pluralität der Meinungen herrscht (zusammenfassend siehe
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Leser 2002,2007a-c). Die an der Praxis ausgerichteten Projekte (siehe u. a. Wüthrich et al. 2003,
2004, 2006) fuhren zum Problem der Akzeptanz der Projekte und zur Partizipation der Bevölkerung

an den Entscheidungen. Hierzu wurden im engeren Basler Raum zahlreiche, auch umfassendere

Studien erarbeitet, u. a. durch Freiberger (2004, 2007a, b), Gerber (2003), Gerber & Kohl
(2002), Herrmann (2004), Knall (2006), Kohl (2001 und Kohl et al. (2002). Mit dem gleichen
Ansatz wurde von Minder (2003a, b) am Bergsee bei Bad Säckingen gearbeitet. - Grundlegend
diskutierte Freiberger (2007b) die Problematik der Kommunikation von Wissenschaft und Praxis für
mehrere transdisziplinäre Projekte in der Regio TriRhena. Ein sehr gut untersuchtes und ausführlich

dokumentiertes Fallbeispiel aus Basel legte Knall (2006) vor. Auch diese Arbeiten sind ein

Beleg für den integrativen Ansatz geographischer Raumforschungen.

Bergsee bei Bad Säckingen
Während alle vorstehend genannten Arbeiten mehr oder weniger ihren Schwerpunkt in und um
Basel und z. T. im Baselbieter Tafeljura hatten, gab es noch ein langjährig betreutes
Untersuchungsgebiet bei Bad Säckingen - den Bergsee. Dieses modellartige Revitalisierungsprojekt mit
starkem Nutzungsdruck durch Besucher und Touristen wurde ebenfalls hydrogeographisch-land-
schaftsökologisch untersucht. Zu nennen sind Christen et al. (1998), Wüthrich & Leser (1998),
Meier-Zielinski & Rolli 1999), Wüthrich (2003), Wüthrich & Leser 1999,2000,2001 sowie Sei-
berth & Wüthrich (2001). Die Akzeptanzuntersuchungen führte Minder (2003a, b) durch. Diese

Untersuchungen waren eingebettet in inzwischen grossräumig ausgedehnte geoökologische
Geländepraktika (2000-2007), die sich bis auf den Hotzenwald erstreckten.

3 Die hydrogeographischen Arbeiten dieser Ausgabe
der Regio Basiliensis

Die Beiträge Katterfeld (2008), Weisshaidinger (2008), Koch (2008) und Schneider (2008) beziehen

sich auf Einzugsgebiete und die darin stattfindenden Stoffmobilisierungen und -transporte
durch Boden- und Oberflächenwasser. Sie beruhen auf der jeweiligen Dissertation (Katterfeld
[o.J.], Weisshaidinger 2007, Koch 2007, Schneider 2007). Alle arbeiten in der topischen Dimension

und setzen zusätzlichfeldexperimentell an, gehen jedoch immer von einem integrativen Ansatz

aus, der mehrere Geoökofaktoren und den Regler Mensch umfasst. Bei allen steht dit Raumaussage

mit Landschaftsbezug im Vordergrund. Die Ergebnisse der Erforschung der Stofftransporte
lassen direkte Schlüsse auf das Agieren des Menschen im Landschaftshaushalt zu. Daraus sind
konkrete Handlungen in der Landwirtschaft und sowie im Boden- und Umweltschutz ableitbar. Es

bedarf des politischen und individuellen Willens, dass in der Landschaft Massnahmen zum
Schutz, zur Qualitätswahrung oder auch zur Revitalisierung vollzogen werden. Die Problematik
solcher Massnahmen legen Waldner et al. (2008) dar. Sie zeigen, dass zwischen praktischer
Fragestellung und fachlichen ("wissenschaftlichen") Hintergrundwissen ein direkter Zusammenhang
besteht, dass aber auch die Beteiligten ("Akteure") eine ganz grosse "Ökosystem- und raumwirksame"

Rolle spielen.
Dieser Zusammenhang wird auch bei den Arbeiten zu den Uferzonen deutlich (Koch 2008,

Amhof 2008a, Schaub & Koch 2008). Bei ihnen geht es nicht nur um die für praktische
Massnahmen in der Landschaft notwendigen (in der amtlichen Praxis durchaus nicht immer
selbstverständlichen) Bestandsaufnahmen, sondern auch um die Entwicklung von Methodiken bzw. um
Methodentests. Sie erst sichern die Arbeiten in der Praxis ab. Eine Voraussetzung dafür waren jene
Begriffsklärungen, die Koch (2007) methodisch und methodologisch begründet vornahm. Auch
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bei dieser Arbeit erfolgte das Forschen in der topischen Dimension: Es ist jene Dimensionsebene,
auf der sich landschaftsökologische Raumforschung einerseits und Entscheidungen bzw.
Massnahmen der Praxis in Umweltschutz und Landschaftsnutzung andererseits treffen.

4 Fazit

Die Übersicht von landschaftsökologisch-hydrogeographischen Forschungsarbeiten in der Basler
Region zeigt, dass innerhalb umfassender Themenstellungen sowohl das Interesse der
wissenschaftlichen Grundlagenforschung als auch jenes verschiedenster praktischer Bereiche bedient
werden kann. Einmal mehr zeigt sich, dass das Wasser im Landschaftshaushalt, aber auch im
Lebens- und Wirtschaftsraum des Menschen eine Schlüsselstellung einnimmt. Der Wert der präsentierten

Arbeiten ergibt sich durch

• die Aufarbeitung auch anderer Geoökofaktoren im Zusammenhang mit Gewässern,

• die Mitberücksichtigung des "Reglers Mensch der seinen Lebensraum verändert, zugleich
aber auch schonen, bewahren und qualitativ verbessern muss und

• durch die Beachtung geographisch-theoretischer Grundsätze wie der aufden landschaftlichen
Gesamtzusammenhang gerichteten Theorie des geographischen Komplexes oder der vor
allem für die Anwendung von Forschungsergebnissen bedeutsamen Theorie der geographischen

Dimensionen.

So gesehen steckt hinter der Überschrift "Physiogeographische Gewässerforschung" mehr als

nur ein hydrologischer oder hydrogeographischer Ansatz.
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